
Das deutsche Gesundheitswesen
nimmt im internationalen Vergleich ei-
ne Spitzenstellung hinsichtlich der Kos-
ten ein, die Leistungen sind aber nur
mittelmäßig – und das liegt zu einem
guten Teil daran, dass die Ärzteschaft
zu wenig für ihre Fortbildung tut. Die-
ses Bild mussten die Bürger aus der
Berichterstattung über das Gutachten
des Sachverständigenrates für die Kon-
zertierte Aktion im Gesundheitswesen
gewinnen, das kürzlich der Öffentlich-
keit vorgestellt wurde.

Doch ist dies ein Zerrbild, bei allen
Problemen und Verbesserungsmög-
lichkeiten,die es ohne Zweifel gibt.Die
Ärztinnen und Ärzte in Deutschland
leisten hervorragende Arbeit und hal-
ten jedem internationalen Vergleich
stand.Das wird vor allem an der hohen
Zufriedenheit der Patienten deutlich.
Trotz schwierigster Bedingungen un-
ter rein ökonomisch ausgerichteten
Budgets bewegt sich die ärztliche Ver-
sorgung in Deutschland auf einem ho-
hen Niveau.

Ein klares Nein sagt die Ärztekam-
mer zur Empfehlung des Sachverstän-
digenrates, „eine Rezertifizierung von
allen Ärzten nach angelsächsischem
Vorbild einzuführen“. Die Facharzt-
anerkennung solle regelmäßig über-
prüft werden, fordern die Gutachter.
Nur diejenigen Ärztinnen und Ärzte,
die ihre Fortbildungsaktivitäten nach-
weisen und regelmäßige Prüfungen ab-
legen, sollen nach der Empfehlung des
Rates den Facharztstatus behalten.Sol-
che Prüfungen gibt es übrigens in den
angelsächsischen Ländern keineswegs.

Die Forderungen der Gutachter mö-
gen populär sein, zumal sie unter dem
schrägen Begriff „Ärzte-TÜV“ in den
Medien verbreitet werden. In der Sa-
che sind sie Unsinn. Zwar ist die per-
manente Fortbildung im Arztberuf un-
erlässlich. Deshalb ist die Pflicht zur
Fortbildung im ärztlichen Berufsrecht
verankert.

Zum freien Beruf des Arztes gehört
es jedoch, die Art und Weise der Fort-
bildung selbst wählen zu können. Ob
diese als Literaturstudium, Teilnahme
an Fortbildungsveranstaltungen, Kon-
sultation von Kollegen zu speziellen
Problemen oder auf andere Weise ab-
läuft, muss der Entscheidung des Ein-
zelnen überlassen bleiben. Das Fort-
bildungsverhalten muss nach unserer

Überzeugung Ergebnis eines ständi-
gen Prozesses der Selbstüberprüfung
und Selbsteinschätzung sein.Dass dies
funktioniert, erleben wir in der Praxis.
Eine bürokratische Zwangsregulierung
der ärztlichen Fortbildung lehnen wir
deshalb  ab.

Auf einem anderen Blatt steht, dass
die Ärztekammer auch in Nordrhein ei-
nen Modellversuch zum freiwilligen
Erwerb eines Fortbildungszertifikates
anbietet.Mit diesem Zertifikat können
Ärztinnen und Ärzte ihre kontinuier-
liche Teilnahme an anerkannten Fort-
bildungsveranstaltungen dokumentie-
ren. Das ist eine Chance. Schließlich
mangelt es nicht am Fortbildungsen-
gagement der Ärztinnen und Ärzte,
vielmehr gab es bisher noch zu wenig
Möglichkeiten, dieses sichtbar nach-
zuweisen.

Lücken im Sachverstand der Gut-
achter für die Konzertierte Aktion im
Gesundheitswesen treten auch beim
Thema Weiterbildung offen zutage.Die
Aufforderung an die Ärztekammern,
„ihre Funktion zur Sicherung der Qua-
lität der Weiterbildung sorgfältiger
wahrzunehmen“, ist befremdlich – zu-
mal die Sachverständigen gleichzeitig
den Staat auffordern, sich künftig stär-
ker in die ärztliche Weiterbildung ein-
zumischen.Dabei ist die Weiterbildung
eine zentrale Aufgabe der Selbstver-
waltung, und die Ärztekammern sind
als kompetente Sachwalter dieses The-
mas überall akzeptiert – bei allen Pro-
blemen in diesem Bereich,die wir in un-
serer Kammer offen diskutieren und
angehen, soweit das in unserer Macht
steht.

Dem Sachverständigenrat bieten wir
an,sich vor der Abfassung des nächsten
Gutachtens einmal bei uns über den
aktuellen Stand und die tatsächlichen
Probleme der ärztlichen Fort- und Wei-
terbildung zu informieren. Denn gera-
de für Sachverständige gilt,dass sie ihr
Wissen stets auf dem aktuellen Stand
halten müssen.
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Das Gutachten des Sachver-
ständigenrates für die Konzertierte

Aktion im Gesundheitswesen 
enthält befremdliche 

Forderungen zur ärztlichen 
Fort- und Weiterbildung.


